
oöffentliche Bußritus 1m Pontificale Romanum ann Wordens Ansicht belegen.
Man braucht bloß dıe Worte an dıe Büßer nachzulesen. Dıe Irennung VO

Glauben und die Wiederannahme des Glaubens, beıdes sıch unsıchtbare Vor-
gange, werden 1m Rıtus des Bußsakraments manıfestiert und dramatisch dar-
gestellt 1n sıchtbaren Zeıichen. Der Aufsatz schließt ann mıt einer Unter-
suchung der Wendung „binden un lösen“ und mıt e1INer Skizze uber dıe Wand-
Jung der Handhabung des Bußsakramentes bıs auf NSCI C eıt

Die hıer wiedergegebenen Gedankenführungen zweıer englischen Raum
malßgeblichen Exegeten haben nachdrücklıch deutlich gemacht, dafß un wWw1e dıe
Botschaft des auf dıe alttestamentliche Vorstellungswelt zurückgreift un!
sıch nıcht scheut, diıe hıer vorgegebenen Elemente hineinzuverweben 1n ihre
endgültigen Aussagen VO alleiniıgen Heil ın Jesus Christus. Es dürite schwer-
fallen, eine VO unabhängige Botschaft Jesu un' der Apostel herauszu-
kristallisieren. Zwar WAdrTr 1m Laufe der Geschichte bıs 1n dıe Jüngste eıt hineıin
dıe Abtrennung des VO e1n Wunsch vieler. Nıcht 1LUFr der Antısemiti1is-
INUS, auch eın gew1sser Religions-Idealismus trugen sıch mıt dem Gedanken, das

jeweıls dıe 1mM Missionsland vorhindlichen‘ Religionsschriften der
-bücher der Weisen auszutauschen. Den deutschen Lesern mas das Experiment
mıt Gotter- un Heldensagen, mıt Zaubersprüchen und Eddalied noch gut in
Erinnerung se1IN. Das ist nıcht austauschbar weder dıe Edda, noch

asıatısche heilıge Schriften. Es gehort untrennbar ZU Man würde
dıe Botschaft Christi verstümmeln, WEnnn 1908078  e dıe Loslösung beider Bücher voll-
zoge Natürlich bleibt he1 diesem Befund das missionarische Anlıegen eıner
rechten Angleichung relıg10se Vorstellungen des Missionslandes. ber dieses
Anlıegen MU: AUS der Konfrontierung der SAaNZCH Bıbel mıt dem Glaubensgut
der Völker geschehen un! nıcht, nachdem INa das als „volksgebunden
die Juden” abgewertet und abgehängt hat Diıe Kırche hat gewußt, W as S1e tat,
als S1e ıIn der frühen eıt das als „Heıliıge Schrift“ der Christen beibehalten
wıssen wollte, WCI11L S1€e den Völkern ging.

VO  z N, UND LERNEN DEN MISSIONEN

UVO  s Thomas Ohm

Seit Pestalozzi und Kerschensteiner ıst 1e1 über das Malen und Zeichnen 1M
Unterricht gesagt und geschrieben un uch vieles auf diesem Gebiet getan
worden. Irotzdem darf INa  w ohl dıe Bedeutung des Zeichnens und Malens
{ür den Unterricht, jer den Religionsunterricht, erinnern. Auftf jeden Fall
därtfte lohnen, alle jene, die ın den Miıssıonen verkünden und lehren, auf
cdiese Dinge hınzuweiısen.

In der Internationalen Jugendbibliothek München gab nde 1959 ıne
Ausstellung VO  } Malereien, dıe VO  — gelähmten (Polio) Kındern 1m Alter VO  —

15 Jahren stammten und unter Anleıtung VO  I Ferdinand Steidle, dem Kunst-
padagogen der erwähnten Bibliothek, 1Mm Schwabinger Krankenhaus gemacht
worden Was 190028  - sah, WAal erstaunlıch. Bekanntlich leıden spinaler
Lähmung erkrankte Kınder cschwer unter ıhrer Bewegungsbeschränkung un
droht bei ihnen AUS Mangel Motaorik mit dem eıb dıe Seele der Lähmung
P vertallen. ber Nun haben Malstunden dıe kranken Kınder eıb un



NSeele in Bewegung gebracht, belebt und erfrischt. Der eıb ıst beweglicher B
worden un mıt ihm dıe Seele Die auf den Bıldern dargestellte Bewegung
bewegt die Händchen, dıe Beinchen un! dıe Seele un! erreicht S entspre-
chende Tiefenwirkungen.

ber Zeichnen und Malen hat auch hohe Bedeutung für gesunde Kınder.
Beim Malen un: Zeichnen un schon beim Krıtzeln un Klecksen bewegt das
ınd seinen eib Das ber hılft, diıesen entwickeln und formen. Bekannt
ıst dıe Wirkung bestimmter Bewegungen auf das Gehirn und auf die „Seitig-
keit“. Aufßerdem kommt e1ım Malen un! Zeıchnen dıe Seele und ihr Leben
ZUTC Kintwicklung und Entfaltung. Zeichnen un:' Malen hılft dem Kınde, se1ıne
schöpferıschen Möglichkeiten betätigen un! entwickeln und seinem Aus-
drucksbedürtfnis genugen. Das reıin passıve Verhalten hort auf und weicht
aktıver Mıtarbeit, iwa be1 der Aneıgnung un!' Realisierung der Lehre Alles
wirkt auf die Seele zurück. Ja, wirkt auf dıe Tiefenschichten.

Was u1lls hier besonders angeht, ist dıe Bedeutung der erwahnten Kunste für
das Lehren und entsprechend für das Lernen. Beim Zeichnen und Malen un
durch das Zeichnen und Malen lernt das ınd Ja wırd nıcht blofß belehrt,
sondern erweckt. Das ber annn nıcht hoch eingeschätzt werden. Wır
wollen nıcht bloß lehren, sondern erwecken und durch Erweckung erfreuen und
beglücken.

Eın etzter Vorteıil ıst der, dafß das Auge der Relıgıon den ıhm zukommen-
den Anteiıl bekommt un: das außere un!' ınnere Auge 1n Funktion tretien. Die
Relıgıon hoört auf, 1ıne bloße Relıgıon des Wortes se1InN.

Aus allen dıesen Gründen iun NSCTC Missionare und iıhre Mitarbeiter gut,
1im Religionsunterricht ausglıebig und methodisch VO Zeichnen un Malen Ge-
brauch machen. Schon das Anschauen VO  - wertvollen Bıldern ist nutzlıch
reıliıch nıcht die Bilderschwemme, die heute auch 1n den Mıssıonen gıbt
Aber me1ıisten kommt heraus eım Malen un! Zeichnen selbst. Allerdings
dürfte eın solches nach Vorlagen sSEe1N. Auch mußte 1n innıgster Verbin-
dung mıiıt dem gesamten Unterricht und schon miıt der gesamten Bildung un!:
Formung der Kınder stehen.

MITGLIEDERVERSAMMLUNG DES INTERNATIONALEN INSTITUTES
FÜR MISSION  ISSENSCHAFTLICHE FOR  GEN

Am I fand 1mMm Priesterseminar öln die Mıiıtgliederversammlung des
Internationalen Institutes für missionswissenschaftliche Forschungen S{a Prof
Ohm als stellvertretender Vorsitzender eröffnete dıe Sitzung und begrüßte
unter den Teilnehmern besonders Frau Freıiun VO Dorth, Prälat Dr Mund,

Koppelberg, Dr Bettray, der mıiıt Rücksicht auf dıe kommende Miss1ıons-
studiıenwoche eıgens geladen WAaT, und Herrn Konsul Dr Frey. Er gedachte
des verstorbenen kommissariıschen Vorsitzenden Prälat Johannes Solzbacher, der
Tahrzehnte lang miıt großer Sachkenntnis, großem Eifer und großer Opfer-
bereitschaft das Amt des Schatzmeisters innegehabt habe un 1n Notzeıten Ööfters


